
auch die Fulda und Geis-Renatu-
rierung begleiten und die von
führenden Ornithologen bera-
ten wurden, gebe es in dem Ge-
biet aktuell keine „planungsre-
levanten Vogelarten“. Schwarz-
storch und Rotmilan würden
dort nicht nisten, der alljährli-
che Vogelzug würde eher über
das Fuldatal hinweg gehen.

? Wird die Landschaft „ver-
schandelt“?

! Das liegt wohl im Auge des
Betrachters. Natürlich wer-

den die Windkraftanlagen weit-
hin sichtbar sein. „Wir wollen
sie auch nicht verstecken“, sa-
gen Boehmer und Sauer. Auch
das Klinikum, Grenzebach oder
Amazon beeinträchtigten das
Stadtbild. Allerdings hätten die
Windräder „keine bedrängende
Wirkung“, meinen die Projekt-
partner. Das Stadtbild werde
nicht „verspargelt“, sondern es
eintstehe vielmehr ein weithin
sichtbares Zeichen für den Wil-
len der Stadt, aktiv an der Ener-
giewende mitzuarbeiten.

? Wie können sich Bürger be-
teiligen?

! Geplant ist, eine Bürgerge-
nossenschaft zu gründen, so-

bald die Baugenehmigung vor-
liegt. Auch eine städtische Ge-
nossenschaft könnte Komman-
ditist werden, bieten die Betrei-
ber an. Die Mindesteinlage für
Bürger soll bei 1000 Euro lie-
gen. Die Betreiber garantieren
dafür eine Rendite von vier Pro-
zent bei 20 Jahren Laufzeit.

?Was hat die Stadt davon?

! Neben dem Imagegewinn
Pachteinnahmen von rund

100000 Euro für die Überlas-
sung des Waldes, außerdem Ge-
werbesteuereinnahmen.

Weitere Infos: Windpark Bad
Hersfeld KG, Am Markt 18 in
Bad Hersfeld, Telefon: 06621/
4008794 oder windpark-kg@t-
onlinde.de

überall unter den vorgeschrie-
benen 40 Dezibel liegen.
„Wenn es windstill ist, drehen
sich die Rotoren nicht, wenn
der Wind weht, rauschen auch
die Wälder und übertönen die
Anlage“, sagt Ingo Sauer. Nach
aufwändigen Computersimula-
tionen wurde ermittelt, dass
nur in Teilen von Heenes und
dem Rohbachtal an maximal
vier Stunden im Jahr eine Belas-
tung durch Schattenwurf der
Rotoren entsteht – erlaubt sind
bis zu acht.

? Wieviel Strom wird in dem
Park erzeugt?

! Nach der CUBE-Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung sollen

pro Jahr 45100 MWh Strom er-
zeugt werden, sagen die Betrei-
ber. Das entspreche 55 Prozent
des Stromverbrauchs der Stadt-
werke 2010. 11400 Haushalte
könnte mit Strom versorgt wer-
den und 36000 Tonnen CO2-
Emissionen eingespart werden.

?Und was ist mit dem Vogel-
schutz?

! Nach ersten Gutachten der
Gesellschaft für Wasserwirt-

schaft, Ökologie und Umwelt-
planung (WAGU) aus Kassel, die

Wald-Windparks, wohl aber
beispielsweise in Österreich.
Die Wartung erfolgt durch den
Hersteller, der Brandschutz ist
vollautomatisch geregelt. Alle
fünf Jahre wird das Öl gewech-
selt, was mit einem geschlosse-
nen Kreislauf funktioniert, so
dass kein Austritt von Schmier-
mitteln im Wald zu befürchten
sei, sagen die Betreiber.

?Wieviel Wald muss für die
Windräder fallen?

! Sehr wenig, sagen die Betrei-
ber. Im sogenannten Erho-

lungswald am Wehneberg wer-
de gar nicht gebaut. Ansonsten
sei das Gebiet bereits jetzt
durch Wirtschaftswege gut er-
schlossen, so dass nur noch we-
nige Schneisen für den Bau ge-
schlagen werden müssten. Ins-
gesamt rechnen die Betreiber
mit einer reinen Bauzeit von
etwa einem Jahr.

?Welche Nachteile entstehen
für die Anwohner und Wald-

spaziergänger?

! Alle Anlagen sind mindes-
tens 1000 Meter von den

nächsten Wohnhäusern ent-
fernt. Die Lärmbelastung soll
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BAD HERSFELD. Seit Wochen
wird über die Windpark-Pläne
von Alt-Bürgermeister Boeh-
mer und Unternehmer Ingo
Sauer teils kontrovers disku-
tiert. Jetzt beantworteten die
Projektpartner erstmals die
wichtigsten Fragen zu dem Vor-
haben am Wehneberg.

?Warum brauchen wir über-
haupt einenWindpark?

! Bad Hersfeld will bis 2020
alle Haushalte der Stadt mit

regenerativer Energie beliefern.
Allein mit Solarenergie wird
dieses ehrgeizige Ziel nicht zu
erreichen sein. Der Windpark
könne dazu beitragen, sagten
Boehmer und Sauer.

?Gibtes inBadHersfeldeigent-
lich genug Wind für einen

Windpark?

! Bad Hersfeld ist kein ausge-
wiesenes Windvorrangge-

biet. Das haben Untersuchun-
gen des RP in Kassel ergeben.
Nur oberhalb des Hermannsho-
fes und am Wehneberg gibt es
zwei Flächen im Stadtgebiet,
die überhaupt geeignet sind.
Deshalb sollen auch die extrem
hohen Riesenrotoren gebaut
werden, um möglichst viel
Wind einzufangen. Außerdem
lohnt es sich nicht, nur eine ein-
zelne Schwachwindanlage zu
bauen, darum sollen gleich
acht davon entstehen.

?Wie sehen solcheWindkraft-
anlagen aus?

! Die Schwachwindanlagen,
die wahrscheinlich von der

Firma Nordex installiert wer-
den sollen, sind mit 140 Metern
rund 60 Meter höher als her-
kömmliche Windräder, die wir
etwa aus Friedewald oder Kirch-
heim kennen. Die Nabenhöhe
liegt 140 Meter über dem Fun-
dament. In Deutschland gibt es
noch keine vergleichbaren

Über den Wipfeln ist Wind
Die wichtigsten Fragen und Antworten zu dem geplanten Projekt im Wald am Wehneberg

So könnte es aussehen: Der geplanteWald-Windpark auf demWehneberg vonder Blauen Liede aus RichtungHauneck gesehen in einer
Computer-Simulation. Am linken Bildrand die Stadtkirche. Foto: nh/Windpark Bad Hersfeld KG

DieWindmacher: Hartmut H. Boehmer (links) und Ingo Sauer zei-
gen, wo derWindpark entstehen soll. Foto: Kai A. Struthoff
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entschlüsseln. Missverständ-
nisse und Konflikte sind dann
an der Tagesordnung.

Doch das muss nicht sein.
Der Angehörigengesprächs-
kreis RIA unter Leitung der Se-
nioren-Beratung Waldhessen
stellt am 31. Januar das Thema
„Kommunikation bei De-
menz“ in den Mittelpunkt ei-
nes Workshops. Nicht nur die
Ursachen von Kommunikati-
onsproblemen werden hierbei
beleuchtet, sondern auch

HERSFELD-ROTENBURG.
„Meine Worte kommen ein-
fach nicht mehr an.“ Diese
leidvolle Erfahrung machen
Angehörige von Menschen
mit Demenz nur allzu oft. Die
Verständigung mit dem Er-
krankten wird von Tag zu Tag
schwieriger.

Immer weniger ist der Be-
troffene in der Lage, sich ver-
ständlich zu machen, Gesprä-
chen zu folgen und die Bot-
schaften des Gegenübers zu

Zugang finden zu Menschen mit Demenz
Senioren-Beratung Waldhessen schult mit Workshop zum Thema „Kommunikation“

Wege der Verständigung auf-
gezeigt.

Pflegende Angehörige von
Menschen mit Demenz, aber
auch interessierte Bürgerin-
nen und Bürger sind eingela-
den, in dem zweieinhalbstün-
digen Workshop erprobte Ge-
sprächstechniken und Strate-
gien zum Umgang mit De-
menz kennenzulernen und
die eine oder andere Anre-
gung mit nach Hause zu neh-
men.

Der Workshop findet statt
am Dienstag, 31. Januar, von
18 bis 20.30 Uhr im Kreistags-
sitzungssaal des Landratsam-
tes Bad Hersfeld, Friedloser
Straße 12. Die Teilnahme ist
kostenfrei. Eine telefonische
Voranmeldung wird erbeten
bis Freitag, 27. Januar. (red/ks)

Kontakt für Anmeldung und
Information: Senioren-Bera-
tung Waldhessen, Telefon:
06623/817-63.

Aber auch für die Eltern ist
es wichtig, einen Ansprech-
partner zu haben für die Fra-
gen, die für junge Familien
wichtig sind. Es kann auch
sein, dass sie mal zu einem
Termin begleitet werden, zu
dem sie sich nicht alleine wa-
gen.

Schulung vor dem Einsatz
Die Ehrenamtlichen wer-

den vor ihrem Einsatz ge-
schult und nach Neigungen
und Fähigkeiten in den Famili-
en eingesetzt. Die Schulung
wird vom Sozialdienst katholi-
scher Frauen durchgeführt,
der ein ähnliches Projekt be-
reits erfolgreich in Fulda be-
treut.

Die Begleitung der Ehren-
amtlichen erfolgt durch die
Beratungsstelle des Sozial-
dienstes katholischer Frauen
in Bad Hersfeld in enger Zu-
sammenarbeit mit der Koordi-
natorin „Frühe Hilfen“ des
Fachdienstes Kinder- und Ju-
gendhilfe. Die Schulungen fin-
den statt am 16. Februar sowie
am 1., 8., 22. und 29. März von
14 bis 18 Uhr, Familienarche,
Vitalisstraße 1, 36251 Bad
Hersfeld.
Kontakt undAnmeldungbei:

Kreisausschuss des Landkreises
Hersfeld-Rotenburg, Netzwerk
„Frühe Hilfen“, Ulrike Stauffen-
berg, Friedloser Str. 12, 36251
Bad Hersfeld, Telefon: 06621/
87-64 69, E-Mail: ulrike.stauf-
fenberg@hef-rof.de

HERSFELD-ROTENBURG. Fa-
milien mit Neugeborenen und
Kleinkindern erleben eine Zeit
mit vielen schönen Erlebnis-
sen, aber auch großen Heraus-
forderungen. Die kommunale
Jugendhilfe möchte die Fami-
lien begleiten, die in dieser
Phase eine besondere Unter-
stützung brauchen.

Das können Familien sein
mit einem Neugeborenen
oder weiteren Geschwister-
kindern, Familien, die keine
Großeltern oder andere Ver-
wandte in ihrer Nähe haben
oder Familien, in denen sich
die Eltern durch die vielfälti-
gen Anforderungen überlastet
fühlen. Das Projekt trägt den
Titel: „Hand in Hand – Beglei-
tung für junge Familien“ und
wird von der Ehrenamtsagen-
tur umgesetzt.

Der Fachdienst Kinder- und
Jugendhilfe des Landkreises
Hersfeld-Rotenburg sucht da-
her Ehrenamtliche, die für
Entlastung sorgen können, in-
dem sie sich um das Baby oder
die Geschwisterkinder küm-
mern, als Gesprächspartner
zur Verfügung stehen oder
auch Hilfestellung in der
Haushaltsorganisation geben.

Diese können mit den Kin-
dern spielen, ihnen vorlesen
oder mit ihnen spazieren ge-
hen. Vielleicht benötigt ein äl-
teres Geschwisterkind jeman-
den, der es bei den Hausaufga-
ben unterstützt oder mit ihm
für eine Arbeit übt.

Hand in Hand:
Hilfe für Familien
Ehrenamtliche sollen Eltern mit Kindern unterstützen

gegenüber. Diese gilt es zu sehen
und den Kindern Mut zu ma-
chen, sich einem Lehrer oder ei-
nem Freund anzuvertrauen.

Zwei Jahre haben Elke Kün-
holz, Elvira Idt, Dr. Andrea Fink-
Jacob, Fachbereichsleiterin der
Volkshochschule und ehemalige
Frauenbeauftrage, der Leiter des
Jugendamts Klaus Raub und Jens
Mikat vom Jugend- und Kinder-
schutz das Projekt geplant und
umgesetzt. Nun kann die Wan-
derausstellung durch die Schu-
len reisen. In der Hoffnung, die
indenletztenJahrengestiegenen
Melderaten von häuslicher Ge-
walt nochmal zu erhöhen.

Film zur Ausstellung
Zusätzlich zu der Ausstellung,

zu der auch Erwachsene eingela-
den sind, finden Elternabende
statt. Außerdem wird der Film
„Öffne meine Augen“ von Iciar
Bollain am Dienstag, 31. Januar,
um 18.30 Uhr im Kinocenter
Hersfeld und am Mittwoch, 8. Fe-
bruar, um 19 Uhr im Biberkino
in Bebra gezeigt. (mad)
Kosten: Der Besuch der Aus-

stellung ist kostenlos. Der Kino-
besuch kostet für Erwachsene 5
Euro, ermäßigt 2,50 Euro.

HERSFELD-ROTENBURG.
HäuslicheGewalt ist immernoch
weit verbreitetet. Dieses Pro-
blemsnimmtsichdie interaktive
Austellung „Echt fair“, die am30.
Januar von 16 bis 18 Uhr in der
Aula der Obersberg-Gesamtschu-
le in Bad Hersfeld eröffnet wird,
spielerisch an. Dort ist die Aus-
stellung bis zum 3. Februar zu se-
hen, von wo aus sie vom 6. bis
zum 10. Februar an die Brüder-
Grimm-Schule in Bebra wandert.

Mit Magnettafeln und Touchs-
creen können sich Kinder dem
Thema annähern. Durch die
Möglichkeiten selbst etwas zu
tun, soll die Neugier der Kinder
geweckt werden. Während der
Ausstellung ist immer ein Schul-
psychologe oder ein geschulter
Lehrer da, um betroffene Kinder
aufzufangen.

Symptome erkennen
„Esgehtdarum,Symptomezu

erkennen und zu helfen“, erklärt
die Erste Kreisbeigeordnete Elke
Künholz. Laut Polizeibeamtin El-
vira Idt, die das Projekt „Netz ge-
gen Gewalt“ in Osthessen be-
treut, zeigen Kinder, die Zuhause
Gewalt erfahren, Symptome wie
Agressivität ihren Mitschülern

Spielerisch an ein
ernstes Thema
Ausstellung über häusliche Gewalt als Prävention

DieOrganisatoren (von links): Klaus Raub, Elvira Idt, Elke Künholz,
Dr. Andrea Fink-Jacob und Jens Mikat. Foto: Dräger


